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Donnerstag den 12. M a i 1831.

A< a i b a ch.

<^ie Inspection de.r k. k. priv. innerösierrei»
chischen wechselseitigen Brandschaden - Bersiche«
rungs-Anstalt rechnet es sich zur angenehmen Pflicht,
jcne Hochwürdigcn Herren Ortsfcelsorger, welche
neuerdings ihrcKirchcn und Pfarrgebciude zurVer.
sichcrung gebracht haben, zur öffentlichen Kennt-
niß zu bringen, und dcnselbcn hiermit den warm«
sicn Dank für ihre eifrige Bemühung zur Empor»
bringung dieser g e m e i n n ü t z i g e n v a t e r l ä n «
dischen A n s t a l t abzustatten, wobei zugleich be.
merkt w i rd , daß die meisten der hier Belobten, die
entfallenden Gebuhren für die zur Versicherung ge-
brachten Gebäude, aus Eigenem bestritten haben,
und sich nebfidem erklärten, auch weiterhin diese Ge<
bühren aus Eigenem bestreuen zu wollen.
Herr Georg Kal lan, Dechant und Pfarrer zu S t .

Mar t in bci Krainburg, versicherte nebst den
bereits angezeigten Kirchen - und Pfarrgebäu»
den, noch die beiden Filialen S t . Thomas in
Oberfeichtingund S t . M iche l m Drulouk;

., Jacob Philipp Groschel, Pfarrer in Mar ia
Laufen, die Pfarrkirche, Pfarrhof und Schul,
gebäude;

', Mathias Kertsch, Pfarrer in Kropp, ebenso;
" Barthclmä Mül le r , Pfarrer in Billichbcrg,

die Pfarrkirche, Pfarrhof und Wirthschafts«
gebäude;

" ^ ° ^ " " Suppanz, Pfarrer m Ouschische,
den Pfarrhof und Wirthschaftsgebäude;

« Sebastian Schust, Pfarrer in Mautschitsch,
dle Pfarrkirche, Pfarrhof und Wirthschafts.
Oedaude?

" ^ " " ' ^ Beuschel, P f a „ „ in Lippoglou, die

Pfarrkirche, Pfarrhof und Wirthschaftsgo-
bäude.

Von der Inspection der k. k. privil. inner-
ösierr. wechselseitigen Brandschaden-Versicherungs«
Ansialt. — Laibach am 9. M a i i L 3 l .

I n Abwesenheit des Herrn Inspectors:
J o s e p h Graf v. T h u r n ,

erster Adjunct.

H e i n r i c h Ritter v. G a r i b o l d i ,
Actuar.

O a l I i j i e n.
Ueber die weiteren Bewegungen des polnischen

Generals D we rn i ck i melden die neuesten Berich'
te aus L e m b e r g vom 2. d. M . Folgendes:

Nach dem am 20. April zwischen dem russisch-
kaiserlichen General R ü d i g e r und dem General
D w e r i i i c k i bei B o r e m c l Stat t gehabten Ge>
fechte, in welchem letzterer auf das linke Ufer des
S t y r zurückgedrängt worden war, ging derselbe
in der folgenden Nacht bei Beres tezko wieder
auf das rechte Ufer über und zc> gegen R a d -
z i w i l o w .

Er rersuchte von da gegen K r z e n n e n i c e
vorzudringen? allein theils der schlechte Fortgang
der Revolutionirung V o l h y n i e n s , theils die
Bewegungen des Generals R ü d i g e r , der den
Polen bei B c r e s t e z k o über den S t y r gefolgt
war , veranlaßten den General D w e r n i c k i , die
Richtung gegen Podolien einzuschlagen, wobei er
sich stets dickt an der österreichischen Gränze hielt.

I n Folge dieser Bewegung hatte er sein Haupt-
quartier am 24. April zu K o l o d n o , nicht fern
von der Gränze; General R ü d i g e r folgte ihm
in der Entfernung von zwei Meilen und seine



i3o

Wsvpssten stünden zu W i s n i s w i c e auf dem
Wege von K r z e m i e n i e c ; in der Richtung von
O r z e c h o w c e aber, wohin der Marsch D w e r -
ni.cki 's g i n g , wichen die schwächeren russischen
Gränz-Truppen vor den Teten der polnischen tZo-
lonnen zurück, und zogen ihre Vorposten bis
O z a s n i o w ^ a . An diesem Tage flüchteten 47 pol'
lüsche Offiziere und 2a Soldaten ^» Kranke und
Verwundete - » auf das k. k. Gebiet, wo sie ent-
waffnet und in die3azarethe Mltergebracht wurden.

I n der Nacht auf den 25. brach General
D w e r n i c k i von K o l o d n o auf und marschnte
nach M u s a r o w c e ; hier gönnte er seinen Trup-
pen einige Stunden Erholung und setzte dann Hen
Marsch immer längs der österreichischen Gränze —
über W e r c s z a z k i fort , wo es zwischen seiner
Avantgarde und dem russisch, kaiserlichen General
K w i e t n i c k i zu einem Gefechte kam, der sich jedoch
vor der Uedermacht unangetastet zurückzog,. Die
Polen zogen nun längs der Gränze noch bis auf
die Hohe von H n i e l c e W i e l k i e fo r t , wo sie
ein Lager bezogen,. General R ü d i g e r , der ih-
nen auf dem Fuße gefolgt war , befand sich am
25>. zu K o l o d n o .

Da der General D w e r n i c k i vor sich keinen
bedeutenden Widerstand fand, so scheint es, daß
theils die Erschöpfung seiner Mannschaft und Pfer»
Ze, thiÄs die Besorgnis; vor den anrückenden rus-
sischen Verstärkungen ih.n zu dem Entschluß ver«
möchten, sich am 27. April ftüh, da er von den
Russen auf allen Puncten angegriffen ward, zwi-
schen Lys icz ince und H n i c l c e W i e l k i e fech-
tend auf-das österreichische Gebiet zu werfen, wo-
hin ihn die russischen Kolonnen lebhaft verfolgten.

Der k. k. Oberst von Fackh des Husaren«
Regiments Geramb, der in dieser Gegend com»
mandirte, bc>'>,siä) alsogleich mit der nächsten
Abtheilung seines Regiments zwischen die fechten-
den Truppen, um dem Gefecht Einhalt zu thun,
was auch augenblicklich erfolgte. Auf die Bemer^
kung cesObersten über die Verletzung des Gebiets
gab der General D w e r n i c k i sein Ehrenwort, sich
nicht mehr auf russischen Boden begeben, sondern
hier die Waffen ablegen zu wollen, worauf er in
Erwartung höherer Befehle nach K^lebanowka
zu rücken und dort zu lagern angewiesen wurde.

GleiHe Protestationen wurden dem russischen
General L a s k a r c f f gemacht, der mit seiner Ka«
vallerioDlvision in Verfolgung der Polen biö auf
eine halbe M i l e insLand gedrungen war, auf di.s

geschehe'? Aufforderung des Obersien F a c k h aber
sich auf oaö kaiserlich-russische Gebiet zurückzog.

Der commandirende General in Gall izicn,
Feldmarschall« Lieutenant Baron S t u t t e r h e i i n
ertheilte, auf erhaltene Meldung dieses Vorfalls,
demObersten Fackh alsogleich oen Befehl, die pol-
nischen Truppen zur frcuvilligen Entwaffnung auf-
zufordern, ihre Pferde, Artil lerie, Waffen, R ü '
siungen und Kriegsgeräthe dem russischen Befehls.
Haber ordnungsmäßig auszuliefern, rie solcherge-
stalt entwaffneten Flüchtlinge aber insgesammt nach
rückwärts gelegenen Puncten escortircn zu lassen,
bis höheren Orts über selbe die weitere Verfügung
erfolgen würde. Zugleich aber traf der(Zomman»
dirende die zweckmäßigsten Maßregeln, um bis zum
2 .Ma i 6 Bataillons und 24 Escadrons bei T a r .
nopo l zu couccntrircn, und mit dieser Streitmacht
den General D w e r n i c k i , wenn er bis dahin den
an ihn gestellten Anforderungen sich nocd nicht ge-
fügt haben würde, gewaltsam zu entwaffnen und
fur die sich erlaubte Verletzung des k. k. Gebietes
zu züchtigen. Der polnische Anführer wartete die<
sen Augenblick nicht ab, sondern ließ dem Obersten
von Fackh am i . M a i seinen Entschluß, dieWaf.
ftn augenblicklich nielerzulegeno,.rAären, welcher
sofort nach den früher erwähnten Befehlen mit
ihm verfuhr.

I n Folge dessen ward die Entwaffnung des
Corps', und die Abnahme des sämmtlichen Kriegs»
materials alsogleich vorgenommen, dem russischen
Befehlshaber, General R ü d i g e r , Behufs dcr
commissioned« Uebernahme dcs KriegömatcrialH
die Eröffnung gemacht, für 5cn Transport der
Flüchtlinge aber nach mehreren Puncten, so wie
für die Unterbringung der Kranken und Blcssirten
in den Spitälern die nöthige Einleitung getroffen.

Bei Abgang dieser Nachrichten waren auch be-
reits die ersten Transporte in Marsch gesetzt, den
nach T a r n o p o l beorderten, und dort nicht mehr
nöthigen k. k. Truppen aber Gegenbefehl ertheilt
worden. (Ocsi. B 0

V 0 l e n.

Nachrichten aus Warschau vom 27. Apri l
melden: „DerFeldmarschall Graf D ieb i tsch hat
gestern wieder die Offensive ergriffen, in Folge des-
sen die ganze Linie des Generals S t ' r z y . - eck i .
ohne die Entwicklung dcs Angriffs abzuwarten, sich
gegen die Hauptstadt zurückzog. Gestern Mittags
schon befand sich das polnische Hauptquartier in M -
lcsna, zwei Meilen von hier, und die russischen
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Vorposten sollen M selben Zeit bei Dembs 'Wie l -
k i , also hart bei der polnischen Arrieregarde, gese-
hen worden seyn, welcher sie auf dem Fuße, un-
ter lebhaften Scharmützeln, folgten. Die Stel lun-
aen von Dembe» Wiel l ' i , Mi losna, Grochow und
Wawr sollen von den Polen schr stark befestigt wor-
den seyn. — Die hiesige Staatszeitung enthält ei-
nen ^rmeebericht aus I a c u d o w (zwischen Kalu-
szyn und Stanislawow) vom 22. d. M . , worin
der General S k r z y n e c k i von dem Vorhandenseyn

. der Cholera unter seinen Truppen ganz unumwun«
den spricht. — Die eigenen Gestandnisse der hiesi<
gen Behörden lassen hierüber keinen Zweifel übr ig;
über tausend Eholera-Kranke liegen in den Sp i -
tälern; es scheint jedoch, daß dieses Uebel schon viel
von seiner Bösartigkeit verloren habe, sich durch an-
gemessene Behandlung glücklich Heden lasse, und
daß nur das in verschlossenen Krankenzimmern zu-
rückbleibende Miasma sich ansteckend gezeigt hat.—-
I n den untern Theilen der Stadt sind bereits meh<
rere Häuser gesperrt worden, und man schwebt hier
in größter Angst für den Fall eines Rückzuges der
polnischen Truppen auf das dicßscitige Weichsel"
ufer."

Briefe aus K r a k a u vom 1. M a i bestätigen
die Nachricht von demRückzuge des Generals Sl'rzy«
neckt, stellen jedoch das Vorrücken der gcsammtcn
russischen Armee in der Richtung gegen Praga in
Zweifel. So viel scheint gewiß zu seyn, daß der
F^ldmarschaN Graf D i e b i t s c h offensive Opcra^
tionen begonnen Hai.

Die Niederlage, welche General S i e r a w s -
ki am 16., 17. u n d ; 3 . Apri l erlitten, war nach
den neuesten russischen Berichten vollständig; die
Polen warfen ihre Waffen weg und versuchten über
die Weichsel zu schl immen; aber alle Diejenigen,
welche dieses Unternehmen wagten, kamen in den
Wellen um. Bereits am Abend zuvor war die Ar»
tillcrie und ein Theil der CavaUcrie eingeschifft;
zwei Kanonen, dle zurückgeblieben waren, wurden
in die Weichsel versenkt. Sämmtliche auf dem rech-
ten Ufer besindUchc Truppen wurden entweder nie»
devgemacht oder zerstreuten sich in die Wälder. Vier
höhere Offiziere, nämlich der Brigade-lZommandeur
^bcrstileutcnant Krzesimowski, der Regiments
^bef Major Sakowski, der Major GrafWielhors-
l ' ^ H a f f l m n g seiner Parthei, und der Major

Nowlckl, «Zhcf des zweiten Regiments der sando«
mn'schcn Uhlancn, nebst 52 Offizieren niedern Ran.
ges und 2000 Gemeinen wurden gefangen-, 5 bis

4oao Gewehre und eine Menge Baqaqe wuv.
den auf dem Schlachtfeldc gefunden; Sierawski ,
der am Arme verwundet war, fano erst in Golomd
Gelegenheit, sich einzuschiffen. Den Aussagen der
Gefangenen zufolge, beträgt oer Verlust derPolen
wenigstens üooo M a n n ; die ' ussen haben nur
2oc> außer Kampf gesetzte Tapfcrc zu beklagen.

Die Warschauer Staatözcitung vom 26. Apri l
meldet: „Sei t einigen Tagen machen unsere Trup-
pen rückgängige Bewegungen nach der Weichsel zu ;
doch hat kein bedeutendei Treffen Staat gefunden;
nur hin und wieder sielen Scharmützel vor. Vor-
gestern traf man in der Arrieregarde scharf zusam-
men; besonders zeichnete sich das drttte Uhlanen-
Rcgiment bei einem Angriff gcgen die rusnschcn
Husaren aus; nach Aussage der Verwundeten hat«
ten die Unsrigen 4 Kanonen erobert. Die ganze
Einwohnerschaft zwiscdcn dem Lnriecund der Weich-
sei begibt sich auf diese Seite des Flusses. Seit ge«
stern ziehen lange Reihen von Weibern, Greisen
und Kindern mit ihrer geringen Habe durch die
Straßen von Warschau . ^da sie sich nicht zum zwei'
ten Male den SchrccknMen des Krieges aussehen
wollen. General Krukowiccki entwickelt seine gan-
ze Thätigkeit, um dicscn Unglücklichen bei ihrem
Durchzug durch die Hauptstadt HlUfe zu leisten. —
Vorgestern sind wieder i ü französische Aerzte hier
angekommen. (Oest. B.)

Die Warschauer Zeitung meldet: „Es heißt,
daß die Russen Lomza verschanzen, und daß der
Großfürst Michael wieder einen Theil der Garden
übenden Niemcn geschickt hat."

Jul ian Niemcewicz ist aus Krakau zurückge-
kehrt und hat schon in einer Sitzung der Warschau«
er gelehrten Gesellschaft prä'sidin, in welcher der
Generalissimus einstimmig zum Mitglicde dieser
Gesellschaft gewählt rrurde; außerdem wählteman
auch noch folgende Mitgl ieder: den Minister der
Justiz, Vincenz Niemojowski, den Dichter Mickie-
wicz, den Grafen Bruno Kicinski, und die H H .
Delavigne, Bignon und Brougham. ( W . Z.)

B i e v e r l a n v e .
Die auf der Schelde befindliche Niederländi-

sche Flotte besteht dermalen aus einem Linienschiffe
mit 90 Kanonen und 750 Mann Besamung, 3
Fregatten jede mit 36 Kanonen, 25o M a n n , 6
Eorvettcn, zusammen mit 160 Kanonen und 96a
M a n n , 2 Bombarden, jede mit 22 Kanonen und
l2o M a n n , 5 Br iggs, zusammen mit 76 Kano«
nen und 4,20 M a n n , 3 Dampfbooten, zusammen
mit 32 Kanonen und 191 M a n n , u>w 26Kanonicr«
booten, zusammen mit »25Kanonen und 72a Mann .
Demnach befinden sich auf dieser Flotte in Allem 65 i
Kanonen, zum größten Theil von starkem Kaliber,
und 4,000 Mann. Außerdem "werden jetzt noch im
Texcl 2 Linienschiffe von 74 Kanonen und 70»
Mann ausgerüstet, welche ,nit der Flotte auf der
Schclde sich vereinigen sollen. (W. Z.)

Aus A n t w e r p e n wird vom 21. Apri l ge-
schrieben: «Die Bewaffnung der Forts und neuen
Batterien in dem nördlichen Theile der Stadt geht
mit reißender Schnelligkeit vor sich. Das Nordsort
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ist vollständig mit Geschütz versehen, auf dcmKat-
tendamm sind acht Kanonen aufgepflanzt, eine
andere Batterie befindet sich zwischen den Scklcu-
sen des Bassins und dem Laurenzfort. I>n Ganzen
zählt man in den Forts und den verschiedenen bel-
gischen Stellungen 95 Kanonen von schwerem Ka-
liber. — General B e a u l i e u hat befohlen, daß
die Einwohner der Spitz? r-on Flandern sich binnen
drei Tage mit Lebensbedürfnissen für einen Monat
versehen müssen. ( M g . Z.)

K u ß l a n V.
Am 22. März wurde in Bucharest nach voran-

gegangenem Gebete, im Beiseyn des bevollmäch-
tigten Vorsitzers der Diwane, General-Adzutan-
tcn Kißelew, die außerordentliche Versammlung
der Bojaren eröffnet, in welcher die für den künf-
tigen Wohlstand der Einwohner des Furstenthums,
nach dem Sinne des Tractates von Adrianopel,
aufgestellten Grundsatze geprüft werden sollen. Die
im Namen S r . Excellenz dcs Groß. Logothcten des
Fürstenthums, an die Bojaren gerichtete Rede, hat
die Letzteren, wie es scheint, von den zahllosen Vor-
theilen vollkommen überzeugt, welche die ganzeNa.
tion durch die Einführung der ncuen Ordnung ein«
erntet, die sie der väterlichen Sorgfalt ihres hoch-
herzigen Beschützers unsers erhabenen Monarchen,
verdanken. Dahcr darf man auch hoffen, daß die
Bojaren jetzt zur dauerhaften Begründung des
Glückes und Wohles ihres Vaterlandes thätig mtt-
rvirken werden.

Vsmannisches Reich.
K o n s i a n t i n o p e l . den 11. Apri l . Die all-

gemeine Aufmerksamkeit beschäftigt sich nunmehr
hauptsächlich mit den aus A l b a n i e n und Bos«
n i e n eingelaufenen Nachrichten über den in diesen
Provinzen ausgebrochenenAufruhr, wozu die Ein-
führung der neuen Militär-Organisauon und ande«
rer Reformen, ferner auch die Ucbergabc einiger
bosnischen Gränz-Districte an Scrvien den Anlaß
gegeben zu haben scheinen. I n der That sollen der
Pascha von Scutar i , M u s t a p h a Pascha, der
Ayan eines Districts bn N i s s a , Karafeizi-Zade,
A l i B e i , und einige bosnische Häuptlinge, wor-
unter auch der bekannte H a ss a P c h l ' i , bereits
zu offnen Feindseligkeiten geschritten sein, wodurch
sich das türkische Ministerium nach gehaltenen öfte«
ren Rathsversammlungen bewogen gefunden hat,
den Ehasnedar dcsSeriaskers Ehosrew Pascka,
M e h m e d Pascha, am 27. v. M . und später
auch Ahmed Pasch a von zwei Roßschweifen nach
A d r i a n o p c l abzuschicken, und demGroßwcsir so-
wohl als dem in letztgenannter Stadt befindlichen
Seraskier H u s s e i n Pascha Verstärkungen an
Truppen und Artillerie zuzusenden.''')

' ) Den neuesten Nachrichten aus V c l g r a d vom 3,9, April
zufolge, l,atte der Aufnihr bedeutende Fortschritte gemacht,
Kiid Karaf^ i -Zade, 7 l l i B e i , sich a!» 22. gedachte,, Mo-
^iato rer Stadt S o p h i a bemcistcrt. Dcr Grosiircssr soll
vo» den Tnippei, beö Pascha von Scittari in M o i n i s t i r
eingeschlosscl» sein.

Ueber die Expedition des Pascha von Aleppo
gegen den aufrührerischen Pascha von B a g d a d
(Daud. Pascha) sind noch keine Nachrichten einge-
laufen; während der Abwesenheit A l i Pascha's
von A leppo i s t M e h m e d P a sch a von R atka
zumKaimakam desselben bestellt worden. Inzwi -
schen hat A b d u l l a h Pascha von S a i d a und
J e a n d ' A c r e eine Rotte von Rebellen, die in
seiner Statthalterschaft meuterische Excesse verübt
hatten, geschlagen und hundert Köpfe der geblie-
benen Aufrührer der Pforte zugesandt.

Am 29. April stattete der Pfortcn'Dolmetsch
G s r a r - E f e n d i dem unlängst angekommenen
russisch-kaiserl. Gesandten Hrn . von B u t e n ie f f
den herkömmlichen Bewilikommungs» Besuch in
P e r a ab, und überbrachte ihm außer den übli-
chcn Geschenken an Früchten und Zuckerwerk, einen
mit Edelsteinen besetzten Iatagan (türkischen Dolch)
mit 4 alabasternen Vasen von ausgezeichnet schö-
ner Arbeit von Sc tc des Ministeriums.

Am 6. d. M . stattete Hr. von B u t e n i e f f
seine ersten Besuche bei oer Pforte ab, und hatte
dann am 9. seineAudienz bcimKaimakam-Pascha
in Begleitung aller Gesandtschafts-Beamten und
einiger hier anwesenden russischen Marine-Offiziere.

I m Arsenal werden die Arbeiten thätig fort»
geseht. Schon sind drci Lim ̂ »schiffe, sechs Fre-
gatten, und zwölf bis fünfzehn tZorvettcn und
Briggs ihrer Vollendung nahe, und an Ausrü«
stung des übrigen Theil) wird eifrig gearbeitet.
Indessen ist noch nichts über die Bestimmung der
Flotte bekannt, und man glaubt, daß sienichtvor
anderthalb Monaten absegeln dürfte.

Die öffentliche Ruhe und Sicherheit ist seit
den letzten bald gedämpften Umtrieben nickt einen
Augenblick gestört worden. Hiezu hat nicht we-"
nig die Wachsamkeit der Regierung beigetragen,
welche nach' dcn Statt gefundenen Hinrichtungen
die Wachtposten in drr Nacht verdoppeln, und
Patrouillen durch alle Straßen der Hauptstadt und
ihrer Vorstädte ziehen ließ. ,

Von Veränderungen in dcn E iv i l -und M i ^
l i tär-Aemtern, ist cießmal nur die Beförderung
des bisherigen R ia la -Ba i oder Eontre-Admirals
zum Kapudana-Bei oder Vice» Admiral an die
Stelle des nach Trapezunt verwiesenen D c l i M u >
siafa bekannt geworden, welker, nebst demPa«
trona Be i , in Folge ciner auf Befehl desSultans
angestellten Untersuchung, feinen Posten verloren
hat.

Die neuesten Nachrichten aus Griechenland
sprechen von bedeutenden in S a m o s auogcbro»
chenm Unruhen, in Folge deren cm Theil der dor-
tigen Autoritäten bei dcn Commandanten der al-
liirten Escadren um Hülse und Beistand ange-

Der öffentliche Gesundheitszustand zeigt sich'
fortwährend in der Hauptstadt und in ihren U m -
gebungen vollkommen beruhigend. (Ocst. B.)

NkMtteur: F r . !?av. Me in rich. Verleger: Mna? M. Gvler v. KleinmaVr.


